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jiülliltill des! ßci�ißkaijinrtto?
Berlin, 4. Mai. Zur Stunde 7,12 llbr, tagt das Reichskablnety

nachdem es feine Sihung kurz nach �/�10 Ilbr begonnen und einmal
unterbrochen bat, noch immer. Seit 11 Uhr ist auch der Auswärttge
Ausschuß des Reichstages im Reichstage zusammengetreten. Der Rück-
tritt des Kabineits ist noch nicht erfolgt, dage en wird in politischen Kreisen
ziemlich aller Parteien damit gerechnet. daß fiel! Der Rücktritt des Kabinetts
nur noch um Stunden verschieben läßt, sodaß schon sent Kombinationenaller Art iiber die Neubildung eines Kahineits schwirren.

ie die parlamentarische Lage sich nach dem Rllckiritt des Kabinettsgftaitet. ift ohne weiteres noch nicht klar. Blei wird dabei von dertellungnahine des Reichspräsidenten abhängen, demKabinett natürlich Vorschläge ither Die Neubildung des Kabinetts machen
aber in feinen Handlungen vollkommen frei ist. Es kbnnie

deshalb auch Die Möglichket befiehe daß er ähnlich wie er dies nacb
dem Zufammentritt im Sommer vorigen Jahres
getan hat, zuerst der stärksten Partei des Reichstages das heißt der
Mehrheitsfozialdemvkratie, der er selbst angehörte, die Bildung des
ssabinetts anbietet. Jn diesem Falle diirfte wohl mit dem Namen des
ehemaligen Reichsianzlers Hermann Milller das richtige getroffen fein.limgelebrt aber haben die bisherigen Koalitionsparteien in den lebten
Tagen der Sozialdemokratie unumwunden zu verstehen gegeben, daß sieein Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie nach ihrem lebten Auf-
treten ni für ratsam halten, sodaß den Sozialdemokraten die Wege
nur nach links offen stünden. Die bisherigen Koalittonsvarteien sind
auf der anderen Seite nicht abgeneigt, die bisherige ikoalition beizube-
halten und nur einen Wechsel in den Perfönlichkeiten eintreten zu lassen.

Jiir den Wechsel werden in erster Linie neben dem Außenminister
und dem Reichskanzler die beiden volksparteilichen Minister Raumer und
Seins? nnd vom Zentrum vielleicbt Relchsminifter Dr. Wirth genannt.ie amen ihrer wahrscheinlichen Nachfolger zu nennen wäre Derfriibt.
Die verschieden Namen werden naturgemäß genannt. Jn demo-kratixchen und Bentrumskreifen ist man der Auffassung, daß unter dengege enen Umständen eine Erweiterung des Kabinetts notb erreicht

uch hier denkt man mehr an die Umbildung des Kabinettsals an eine Veränderung der Roailtion. Die demokratischen Minister
er werden vielleicht noch dem neuen Kabinett angehören

. ntrum bst wird nur an den Wechsel in der Person
des Reichskanzlers gedacht.

Die Biete Zrantkreiitusk
__ So entsetzliche Lasten auch die Wiedergutinacloung der Kriegs-[chaDen dem deutfchen Volke· auferlegen wird, so i·t es Doch geradeietzt in der kritifchften Zeit sur Deutschland notwendi ,__unmer wieder

daran lau Denken, was Frankreich ·f»ur fchlimme laue gågenuberand im besonderen im Schilde fuhrt. Der franzoßfäze knister-oåäfideiit Briand bat in London zu verstehen gegeben, a eg in Der� iebergutmarhungsfragbe sur Frankreich um Leben und Tod gehe.Dieser· Augdruck soll be raten» aß Frankreich untergehen muß,es nicht von Deutf land dieierooåeriftriefligeäi Eutfgiadi uzigg uLnmenir a gpo i i aus eni grun e er-
retten undgauz Frankreich zu neuer Blüte bringen werben. Frank-reich geht in seiner teuflischen Politik aber no viel weiter denii eswill n cht nur die Bewilligung seiner grenzenlo en finanziell
rungen erreichen, sondern Frankreich geht aus Furcht, daß Deutsch:land sich fpater doch wieder er olen und mächtiger als Frankreichwerden konnte, auch no auf ie Berftummelung Deutfihi dg hin-

_ Durch eine dauernde Besetzung der Jliheiulande und deg Richt-
aebieteg·uiid· eine Abtrennung Oberfchlesieng von Doutfchland will
Frankreich diefeg Zxel erreichen Man sieht daraus wieder klar undDeutlich, was die eigentliche Urfache Des Weltkriegeg war, namlichdie überra ende roirtfchoftliche Größe und Macht Deutschlands, anwelcher unsere Feinde in Der_ Friedengzeit nicht rütteln konnten.
Deutfglaiid mußte also durch eine militärif eUebermacht ziir Streckegebra t werDen_, damit ein voirtfchaftli _ es eben Inhmgelegt und diedeutfche Industrie und echtiik den Landern uiHerer -einde keineKonkurrenz mehr oerurfa en konnte. ·Der·teu ifche lan der Be-Iehung der wichtigften Deut then Industriegebiete und bei nDers Ciiltf!
die geplante Loglosung fol er Industriegebiete von Deu fchlaiid laßt
uch aber fchlechterdingg mit den gijeiizenlofen finanziellen Forderungender Wiedergutmachuiig nicht vereinbaren, dennund noch mehr die Italiener und Amerikaner haben eingefelzem daßDeutschland Das Ruhrgebiet und Dberfchleficii behalten mu , wenn
eg Die ungeheuren Krieggentsschädiiiuiigeii bezahlen oll. Nun kinnte
man noch weiter folgern, Das es Frankijeich gar nicht um Die finan-
zielleu Leistungen Deutfchlanisoe ieirsitiiiiäitelilfltrxgszixoletoglaolcäszz klogoreich

. Eine solche Politik wäre aber der Selbftinord Des wirt axts
ligen Lebens in ganz Europa, denn o _ne Deutschlands» wirt ot-li e Leistungen kann [ich Das wirtscha t iche Leben in Europa nichtwieder aufrichten. Es ist daher zu ho en, daß England und Italien
Die Zerftiiclieliinggpläne Frankreigg _in bezug auk Deutfchland ver-hindern werden, oder es wird si ein Ehaog iii uropa entwickeln,
deffen Ausgang niemand voraussagen kann.

Hardings Ablehnung»
Augwirliungen der amerilianischen Antwort.

Bevor die Reichgregieruii überhaupt Kenntnig davon hatte,nieldete Dienstag mitta eine euternachricht aus Washington Das
E-dieitern der Hardingf en Berniittelungsahtion. Die amerikanische
Note wurde kurze Zeit später bei der Reichgregierung abgegeben.Chr Wortlaut ist nl t ganz so f rosf wie die Formulierung De�Jieuteämeibung. Aber &#39; ortlaut her, Die Ablehnung»oftdda.mi em

. en noch keine Auskunft eben.dar-ff ihnen Das nicht übel nehmen, denn die Antwort auxs diese Frageist Chr Dienstag iiachrnittag hat Das Reichgkabinett Die neue
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Lage befprochen, unD am Piittwoch ioird der Augfchiißfiir augivärtige
Angelegenheiten ing Vertrauen gezogen werden-· Diegnial ist seine
Befragung vonnöten und unbeDeiililid!, denn mit Den  Beheimniffenunferer altung in der Eiitschädigunggfrage _Di&#39;irfte es nunmehr einEnde ha en. Ueber die u erwartenden Schritte Der �Regierung wirdman Zuverläsfigeg erst erfahren können, wenn Der auswärtige Aug-
schu getagt hat. Inzwifchen dürftewohlaiich die Note der BerbanDs=niä te mit dem Ultimatum m Berlin eintreffen»

Niickfchaueiide Betrachtungen haben etzt keinen Zweck, aber dieverfahrene Lage fordert doch in manchen Punkten zur Kritik eraug.
In gewissen politischen Kreisen wird eingewenDet, daß der ußeu-ininifter immer im Einverständnis» mit dem· Kabinett und der Parla-
nientsregierung gehandelt habe, und daß sich mitunter auch einf.iner
Politik günftigeg Echo aiig dein Polliehabe hören lassen. Nachjo cheiBeweigftückeii kann man aber nicht Die Fähigkeiten einegMinisund den Wert feiner Taten bemessen. Der Grundzug der Simons
Politik war ein Zurückweichen vor der Politik der Berbanbsmazc te,
weil er nichts unverfiicht lassen wollte, _m_it Den zu jeder Gewaltat
bereiten Gegnern zu einer friedlichen Einigung 3u gelangen. EineZeitlang ließ sich diese Taktik zienilich augfichtgreich an. Aber nur
zu bald inußten wir erkennen, daß diese» Wahrnehmung eine Selbst-
täufchung war. Simons fing an« Nachgiebiglieit aiifeigeiie Faust ziitreiben, und er ließ sich nachträglich dazu immer die Genehmigung
Des Parlanientg und der Regierung erteilen· _�DaDurch wurde die Stellung Des Aiißeniiiinifterg fchließlich doppelt
bedrängt. Auf der einen Seite ftürmteii die uunachgiebigeii Gegner
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Die Heimat ist von volniichen

Baniiten statt; bedroht!
Die Jnteralliierte Komission hat

beschlossen, 3000 Deutsche, mög-
lichft Oberfchlefieiy in die Apo ein-
aufteilen. Die politischen Apo-
beamten sind alle enttvaffnet nnd
entlassen!

2.22.22 junge Deutsche
melbe sich sofort schriftlich bei
bei! Jiiteralliierten Kommission in
O p i! e l n, Gyninasinm Meldeftelle
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vor alleni die Befe� ung Des �Jiuhrgebietes, über uns ergehen lasse«
und uns auf_wach enden Drucli gefaßt machen, big sich eine Regie-rung findet, die dag·Dilitat unterzeichuet Das; ist eine ganz trostloseLage. � Herr Harding hat nun, nachdeni er Die Forderungen der
Berdandgrnächte kennen gelernt hat, Die Berniiitleirolle auf den Tischdeg Wei en Hauses; gelegt und ung Den Rat gegeben, uufer Gliiciibei den egnern _Dire t zu oersuchen Wie die Regierung Fehreiibach
Dies anfangen wird, Das wissen die Götter. Nach Der gegenwärtigenStimmung zu schließen, wird dag Kabinett Das neue Dilitat nicht
unterzeichnein Ob damit die Berfuche Deutf landg, zu einer soge-
nannten friedlichen Einigung zu kommen, er chöpfk sein werden, istschwer· zu sagen. Vielleicht wirft die uuaiigbleibliahe Minifterkrifig,Die iniudesteng zwei Männer verschlingen wird, die tarkeu Köpfe andie» Oberfläche, Die einen günstigen Ausweg sehen oDer den Miit
besitzen, Unerfiillbareg zii uuterzeichiieir

Der Kiliierteisbösöiliissiilikr Die von
Deutf-Manto zu rrfiilleiidcii Bedingungen.

Wtb Paris, 3. Mai. Nach dem Sonderbericbterfiatter des »Piatin«,
Sauerwein, sind die Alliierten gestern über Den Wortlaut einer gemein-
samen Erklärung fchlilssig geworden, Die mit einer Ausstellung der an eb-leben Deuifcben Verfehlungen gegen den Friedensvertrag beginnt. DieseErklärung, die neben der no cht feftqefiellten Note über Die an
Deutschland zu siellenden Bedingungen ilberreicht werden foll, ist vonEBiianD noch nicht unterzeicbnet worden. Das Dokument enthält die
finanziellen Verpflichtungen Deutschlands, die Garantien, die es geben
foll, sowie ferner die Verpflichtung zu vollkommener �brii�ung, unD Die
Verpflichtung unverzüglich zur Aburteilung der Krieg
schreiten. Der lebte Paragraph bestimmt, daß die Besetzung solangedauern foll, bis die Ausführung des riedensvertragesdurcb Deutschlandden alliierten volle Befriedigung gege en hat.

tb. aris, 3. Mai. Der Sonderberichterstatter der Agence Havas
gibt folgende Einzelheiten iiber den wirtschaftlichen Teil der Besldliisfedes Beibanbeß. Die Begleichung Der deutschen Scbuldfumme wird durch
ilusftellung und Uebergabe von drei Gattungen von Schuldverfchreibungenan die Revarationskonimiffivn bewerkfielligt werden und zwar:

Eine erste Rate von 12 Milliarden Goldmark, die sofort ausgegebenwird, eine zweite Rate von über 38 Milliarden zum 1. November 1921
unD eine Dritte Rate von 85 Milliarden, 1e nach Der Zahlungsfähig ist
Deutschlands. Alle Ausgaben werden durch die Einnahmen des Rei s
sicbergesielln Die Reparatlonskommifsion wird den Ertrag dieser Aussagezwischen den Veibandsregterungen verteilen und zwar nach dem in Svaa
fefigelegten Schlüssel. Sie wird außerdem Schuldverfchreibungen begehenund zwar unmittelbar oder durch Vermittelung einer Garantiekommtsiorn
Deutschland muß sich dahin einverstanden erklären, jährlich zur Abtragungfeiner Schulden zwei Milliarden iGoldmark zu verwenden, sowie einen
Betrag in Höhe von 25 Prozent feiner Ausfuhr bereitftellen. Es mußaber innerhalb einer sehr kurzen Fiifi150 Millionen Goldmark oDerausländische Devifen hergeben und weitere 650 Millionen in drei Monaten.
Der Entwurf fleht außerdem Die Bildung eines Garantieausfchuffes unter
Aufsicht Revaralionskommifsion vor, in dem sämtliche Berbandsregies

haben, sollen gleich«D könnte auch Sachleiftungen in
Waren oder Arbeit zum Wiederausbau der zerstörten fkanipfgebiete be-
werlstelligen unD es wiirDe ihm der Gegenwert gutgefchrieben werden.

Die Schuldverschreibungen können auch bei den Neutralen begeben
werden und Deutschland ist dann nur den Berbandsregierungen
gegenüber, sondern auch den neutraleu Zeicbnern verantwortlich filr Die
Begleichung feiner Schuld.

Wib. London, 3. Miit.  Reuter.! Die Konferenz teilt amtlich
mit, daß Maximal! ach, Admiral Beativ, Marschall Wilfon, Admiral Staffel, der franzb the Admiralstabschef und die Generale Maglinfe-
Beloiem MariottosJtalien und WatanabesJapan Die militärifihen nndmai iimen Zwangsoiaßnahnien beraten haben, die angewendet werden
sollen, wenn Deutschland weiterhin im Verzug bleibe. Der Plan Der
Belebung des Ruhrgebietes wurde gepriifi und gebilligt, auch die Maß«nahmen zur See wurden beraten.
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an ollmawi efehl erlassen.
später übermittelte der Telegraph Den Befehl nach Paris.

Amerika gegen den Versailler Vertrag.
Wtb. London, 3. Mai. �Mointng Post« meidet aus Washington,

daß Senator Max Gormick den Berfailler Friedensvertrag heftig ange-iiffin und erklärt habe, dieser Vertrag werde niemals vom Senat rati-agiert, vielmehr ein Sonderfriede mit Deutschland abgeschlossen werden.Senator Borah erklärte, daß das amerikanische Volk, als es ir Oarding
stimmte, der Ansicht war, daß es damit nicht nur den Bhlkerbunv, fon-
dern auch den Fiiedensvertrag von Berfailles verwerfe. So chleiht auch
der Bölkerbund und so gefährlich er ftir die. höchsten Jntereffen Amerikassei wäre es doch slir die Bereinison Staaten unendlich viel besser, imö dem rsailler Fiiedensvertrage teilzubaben.

gPoft· zufolge drilikten auch einige andere republlkanische Sena-
toren ihre eåitfchlofsene Feindschaft: egen den Berfailler Bertrag aus.

ner xchange Meldung aus 5 alhington usolge wird dort bestä-
tigt, da der Staatsfekretär dem französischen Bot iha ter Jusßfterand mit-geteilt be, Die Bereinigien Staaten widerfetzen fi den aßnahmem
Die zur Bernichtnng DeutschNewyorh Die neue deutsche Note sei am 2. Mai in Washington einge-
troffen und wurde vom Siaatsfekreiär Hughes naih dem Weißen Haufe
gebracht, nm Darüber mit Dein Präsidenten zu beraten.

B. Mai. ,,Newvorl Oeralds der dem �MantbefierIV. London,
Guardian« znto e, fest als Preßoigauakardings angesehen wird, tadeltin einem Leitar l die Regierung des inisierbräfidenten Briand wegen



lbrer Spaltung in Der Reparaiionsfrage unD schreibt, eiiie Nation, die
ireder verhandelt, iioch sich einer anderen Partei bei deren Versuch zu
einer Verniitteiiina anschließen wolle, falle nich! unter Das Begriffsper-
mögen der Atnerikanen «Manchesier Guardian« schreibt zu dieser Aus-laffung, Des anierikanisckien Blattes, nur die, weiche mit deni allgemeinen
Ton der amerikaiiiscben Presse seit deiii Anitsnntriit der neuen Regierung
vertraut seien, könnten die Bedeutung einer solchen Eruiahnung richtigeiii«chäheii.

Ausruf Der iiiteraiiiierteii K«oiiiiiiissioii.
Dppeln, 3. Mal 8 iibr abends. Die Jnteralllierte iiiid Plebisziti

koniuiission gibt solgeisdes bekannt:Von gewissen Eleiiienten der polniscben Bevölkerung Oberfcblesienssind Gewaltiateii verübt ivordeii- Die Ordnung ist in einer Anzahl
Don Kreisen des Abstimmungsgebiets schiver gefährdet worden. Die
Jnterailiierte Negierungskoniiiiiision ist fest entschlossen, in kiirzester Fristdie Wiederbersiellung der Ordnung zu sichern. bat den Belagerungs-
iustand iiber die vom Aufruhr betrosfenen Kreise verhängt. Die Jnter-
allilerie Regierungskomniifsioii wird vor keinem Mittel zurückfchrecken
um Die Achtung vor dem Gefeh ficherzusiellen

 gez.! De Marinis
 gez.! Percioal
leer! Worts-It«

Uactjriajten vom polenaussiand in
Oper-schienen.

Wtb. Dppelit, 5. Mai. Nach den bis heute abend vorliegenden
Nachrichten ist das gesamte GebietOberfchlesiens, das von der fogeiiannten
KorfanirpLinie begrenzt ioird, von dem peinlichen Ausstand ergriffen·
Die gesamte Linie, folgend dem Laufe der Oder bis Klein Schimnlh,
fällt dann mit der Westgrenze des Kreises Groß Strehlitz zusammen,durchschneidet den Kreis Rofenberg in der fliegend von Zimbowih und
endet nördlich von Bohanowih an der polnischen Grenze. Aber auch
über diese Liiiie hinaus breitet sich in den Kreisen Ratibor.  S078i UUV
Rosenberg der volriische Aufruhr noch aus. Die Aufsiändiscben haben
den heutigen Tag vor allem dazu benutzt, um ihre Organisation auszu-bauen und um sich durch Unteiftützung an Menschen und Material von
Polen her zu versiärkeir Bei Nierada und Bista im Kreise Tarnowiß
ssnd Nathfchiihe über die pvlnische Grenze einwandfrel festgestellt worden.
Korfaniy hat in den Landgenieinden heut überall Aufrue verbreitenfsen, in deneii er sich als Präsident der Wojewodfchaft Oberfchiesien
bezeichnet. Jri den meisten Orten sind die deutsclpgesinnten Gemeinde-vorsteher und Kommunalbeamten ihrer Posten enthoben und durch Aus«
siändifcbe ersetzt worden. Jn Radzioukau ist von den Aufrührern ein
Kon entrationsiager errichtet worden. Sa vielen Orten versuchen die
Aufzändifchen mit den Jniiianzen der Jnteralliierten Kommission u ver-
handeln. Der Zentralverband der Angestellten in Hindenburg at an
den deutschen Bevollmächtigten in Opveln ein Telegramm gerichtet,
dem aus die Lebensiniiielirnappheit und auf Die Gefahr bevorstehender
Plünderun en hingewiesen wird. Die Lebensniitteikncipphelt wird erneut
aus alleii Siädten Oberfchlejieiis gemeldet. Jnsbefondere ist der Milch-
mangel sehr groß. Es besteht weiter die dringende Gefahr, daß in aller-
nächsier Zeit die-Notsiaiidsaibeiten auf den Gruben nicht mehr verrichtet
werden können.

Wih Berlin, 5. Mai. Jn der von polnischer Seite angezettelten
Aufstandsbewegung in Oberfcblesien verdient folgendes besondere Beach-tung: Die interalliierte Kommission in Opveln erklärt in einem von
den· Vertretern Jtalieiis, Englands und Frankreichs gegengezeichneteuAusruf vom 3. Mai abends ausdrücklich, daß Teile der politischen Bevol-
kerung Oberfchlesiens den Aufruhr begonnen haben und daß sie mit allen
Mitteln wieder einen gesepmäßigen Zustand herstellen werden. 2! die
polnischen Banden sind strass miiliärtsw organisiert und ausgezeichnet
bewaffnet, besonders auch mit schweren Waffen. Sie verfügen überBahnzerstörungsmitiel sowie über Lasikrafiwagen und militärifch organi-
sierten Tiain. Ohne eingehende Vorbereitung von polnifcher Seite wäre
eine derartig umfaffeitDe, schlagartig im ganzen Lande auftretende Orga-iiifation nicht möglich gewesen. 3! Die polnischen Banden verübten Terrors
akte hrutaister Gewalttaten und Morde an der friedlichen Bevölkerung.Sie verschleppten Geifeln aus allen Schichten der Bevölkerung, iiber DerenVerbleib und Schicksal nichts bekannt sit. Sie haben mit Der Waffe in

Hand den alliierten Truppen Widerstand geleistet und ihnen Verluste
ugefügt. 4! Jn Warschau erschienen am 3 Mal an zahlreichen Häuseriilakate mit der Unterschrift »Vereinigte polniscbe Verhände«. in denen
die Bevölkerung aufgefordert wird sich in der oberfchlesrichen Frage keiner-
lei Vergewaltigung gesallen zu la en, sondern zu den Waffen zu greifen.5! Die amtliche polnifche Telegraphenagentur meidet am 4. Mai die Ab-
be sung Korfantvs von feinem Amt als Voiksabstimmungskomniiffan
Gleichzeitig verbreitet am 4. Mai giittaas die Funkstation Warfchau »An
wie�, daß sich Korfanttz »ein Oberfchlesier«, an die Spihe der Jnfur-stellt bat und einen Befehlshaber der Jnfurgenten ernannt habe.
6! Jn einem Aufruf vom 3. Mai, verbreitet in Oberfcblesien am 11.Mai
abends, erklärtKorfantv sich zltui Führer der Bewegung unter gleichzeitigerEinfehung von Feldgericbtem die Todesurteiie erlassen dürfen. � D
alles in einem Lande, das aufgrund des Friederisvertrages zu Versaillesvon den drei alliierten Hauptmäcbten verwaltet und von deren Truppen
belebt gehalten wird, dem der Präsident der interalliieiten Kommission,
General Le Rand, bei seinem Amtsantritt eine Aera der Gerechtigkeit
und des Rechtes verbeißen bat. 7! Die deutfchgesinrtte Mehrheit der Be-
völkerung des Landes hat sich diesem Friedensbrucbe einer terroristifchenMinderheit gegenüber bewundernswert ruhig verhalten. Sie erwartet
no von den alliierten Regierungen Die Einlösung des verpfändeten
Wortes ihrer Vertreter in Opveln. B! Die deutsche Reglerun bat der
Jnteralliierten Kommission in Opveln jede dieser erwünscht er cheinende
Unterstühung angeboten. Sie hat den alliierten Regierungen mitgeteilt,
daß sie nicht in der Lage sein würde, eine Entscheidung anzuerkennen, die
aufgiund der durch den polnifcben Aufruhr geschaffenen Sachlage in Ober-schlesien getroffen werden würde.

WTB. Breslau, H. Mai. Aus Tarnowitz erfa ren wir, daß
die Stadt selbst· noch nicht besetzt ·i»st. Samtliche Lan gemeinden in
der Umgegend find 1·ed«och·in den Hunden der Infur enten. Lin Reu-deeit, Bifia und Brinitz ist regulares polniLches ilitär festgestelltworden. Der Kreisliontrolleur von· Tarnowi , Mafor Toffel, hat-die
Hoffnung auggesprochem da es ihm bald gelingen werde, wiederZeordnete Zustande zu fcha en. In Nadzionliaii ist ein polnifchesnternierun slager eingerichtet worden, wo vorfchleppte Deutsche und
Apobeamte estgehalten werden, darunter der ApooberleiitnantChory.Das Schloß des Fürsten von Donners-mark in Reudecli ist von den
Jnfur entenwollftandig aussepluiidert worden. P erdeund Fahrzeugesind ort efuhrt worden. ie Auftandtfchen ha en sich damit einen
ganzen agenparle zufammengeste t. »An lltalilo und Hugo iitte findpolnischeOrtsliommandanturen eingerichtet worden. Die omman-
danteii find übel beriichtiqte polnifche lfputschiften In Tarnowiß ruhtder gesamte Postverliehr sowie der er onenuerliehr aitfder«Eifenbahn.
�I>_ie glanDflraggn iiach Tarnowisk ind von olnischen Posten besetzt,die» amtliche afsanten nach Wa en durchsu en und Borzeigung von
Paf en verlangen: Am 3. Mai war eine bteilung regularen pol-
nischen Militarsnii Tarnowilz eiiimars iert, die aber iiiir bis zumNin liam, wo sie binnen einer alben tunde iimziiigeit und ihr dieTänzen abgenoinmen wurden. ie Abteilung bestand aus ungefähr1 ann.

Mahnung und Warnung an Polen.
Ein Blick in Die pelnifibe Presse zeigt uns, mit welchen Schwierig-

keiten der neue polniflre Staat zu kämpfen hat. »Wir werden seht einen
. Its bleiben ihrer jedoch mehr, ais es der tägli
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us;weist Darauf bin, daß die litaitifche F e noch iedi t f i, da dRlgaer Frieden die polnifchen Wünsche dlsrssbaus nsshlltervollobefieciedigek da?
die Frage Dcinzigs und des Zugan s zum Meere nicht befriedigend gelöst,
loindern Polen ssuiiteir diue Kurätel nglands geraten fei, das nur feinee enen nere en m uge abe; ebenso lauerten auch Die tfcbechifcberi

tamm enoffen nur auf den Augeriblsch um noch einen Streifen aus
dein poln fchen Organismus herauszufwneideit Es ist seltsam d« inin ttcbe a bl e! i &#39;man i: �eint. in: �

anderes Krakauer Blatt, Das die sliivision Der Tescbener Frage verlangt
und von tfchecliifchen Anschlägen auf das Polentiiin im Tefchener Gebiet
zu berichten weiß, schreibt die lapidaren Sätze: �Die Tichechoslowakei ist
auf Polen angewiesen. Ohne eine Verständigung mit uns, ohne Handels-
vertiäge, ohne die Erlangung eines günstigen Durcbgangverkebrs nach
Rußiand muß sie ersticken.« Wenn die Tscbechosiowakei auf Polen an-
gewiesen ist, so braucht Polen viel mehr die Tfcbechoflowakei und in nochhöherem Maße Deutschland. Die Ratschläge, die das Krakauer Blatt den
Tfchecben gibt, sollien zunächst voii den Polen selbst be
Ausfchaltung derjenigen in Polen, die zur Heilung des verzweifeltenwirtschaftlichen und politischen Zustands des Landes kein anderes Mittel
wissen, als neuen Eroberungsplänen nachzujagen, mögen diese nun in derorm primitivsten Raubes oder unter der Tüiicbe von Sanktionen beab-
icbtigt fein, ist erforderlich, wenn Polen in der Tat wirtschaftliche Zusammen-arbeit mit feinen Nachbarn erstrebt. Die Vollendung des wirtschaftlichen
Ruins Polens, die Beschleunigung seines politischen Zufammenbruchs ist�dier, wenn es an Geivaltpiänen gegen seinen deutschen Nachbar teilnimmt,
der nicht gewillt ist, sich Vergewaltigungen seitens Polens ohne weiteres
gefallen zu lassen. Eine Lebensmöglichkeit hat der polnifche Staat nur,wenn es ihm gelingt, mit Deutschland zu wirtschaftlichen Abmachungen
zu kommen, die für beide Staaten nühlich sind. Die Abwendung von
der Gewaltpolitik gegenüber der deutschen Bevölkerung des eigenen Landesund dem deutschen Reiche ist Dafür grundlegende Vorbedingung.

WTR PMB, 5. Mai. Rad; Mitteilungen der Pariser Mor en-post hat der oberste Nat Davon� stand genommen, sich mitdero ei·-
fchiefichemFrage zu befchaftigeir Auf die en iifcheii Ersuchen habedie frangosische Delegatioii eriilart, der Augen iicli sei nicht günstig,sich iiiit ieser Frage zu befassen.
Aberiiiais 4000 deutsche Kriegsiiinder nach Schwedew

Dbwoh sich _Der allgemeine wirtschaftliche Niedergang aiich inSchweben eiiipfindlich fühlbar macht, haben sich auch in diesem Jahregenügend iiiitleidige See en gefunden, unt der «Auffiitterung« bedürf-
tige deutsche und deiitsciyösierreichifche Kinder gastlich zu bewirken.Ueber 9000 Kinder weilten im vorigen Jahre in Schweden. Wie der
Tags. Korn« mitteilt, liehren etiva 1000, die sogar den Winter bei

ihren schwedifcheit Pflegeeitern zubrachten, erst iii diesen Tagen in dieHeimat» zurück. Am 3. unD il. Mai werden jedoch abermals über
4000 Kiiider über SaßnitkTrölleborg nach Norden fahren. Sie sollen
De_n ganzen Sommer iiber in Schweden bleiben und im Septemberwieder heimkommen.

Tolle Preise sitt· Auslaudswark
»Die Ueberwachungsor ane in Dresden haben am« 28. unD 29.April eine Nachfuchung na ausländischen Luxttswaren in Geschaften

von Dresden und Leipzig vorgenommen. Das hatzu Sicherstellungenim Werte von rund 1100000 M. geführt. Der gesamte Bestand istnicht polizeiii ergriffen worden. s wurde bei den Durchfuchun eii
festgestellt, da fiir ausländifche Luxuswaren gerade u hantastischeEinliaufspreife ·gezahlt wu den, z. B. "r eine Zfia che Ko· nali150 M., für Liliör 170 M. und für Seltt 200 M. Frik franzöfiches
Parfüni, winzige Fläschchen, ist ein Berliaufspreis von 400M. erzieltworden. 0:5 ift niitAnerlieiiiiung be rüßt worden, daß die Berliaufer
eigentlich ohne Ausnahmen gern aus das Einschreiten der Behörden
eingegaii en find, ja es zum Teil sogar freudig begrüßt haben. Der
Handel elbst inacht ja aiich energifch gegen den auswärtigen Lii us"ifront. So at beispielsweise der Dresdener Gaftwirtsverbaiid xsich
bereit erklärt, die noch vorhandenen ausländischen Spirituosen so zuverkaufen, daß der deutfchen Wirtschaft liein Schadeii entsteht unD die
daraus erzielten Gewinne öffentlichen �lBDglfahrtsaweclien_ uauführen.Ferner· hat er sich verpflichtet, von jetzt a alleii aiisländischen Luxus
voii seinen Karten zu ftreicheii.

Lokales.
�P�? mamslau, 6. Mai.  Die Schleflsche Landgesellfchash bat,wie berichtet wird, durch Vermittelung des Landlieferungsvervandes

Niederfchlesien im vergangenen Geschäftsjahre die Rittergüter Klein Krafcbau
und Hertwigswalde, 850 und 2400 Morgen groß, erworben, außerdem
bat die Landgesellschaft in diesem Jahre aus Privathand das RittergutMühlaticbüfs, 4400 Morgen, und Güter in Ober Bietau, Latvaldau,Ober Blasdorf und Kunzendors sowie aus Eiskalischom Besih die Do-
mänen Karlsmarkh 1300 Morgen, Keinem, 1300 Morgen, Wehrfe, 3200
Morgen, und Köche-iß, 600 Morgen groß, insgefamt 15000 Morgen, zumZwecke der bliuerlichen Siedlung ungetauft.

««  »! Den zuständigenReichs-= Wette: T. ; - «
behörden wird demnächst Der Entwurf eines »Fernsprechgebührengefepes«
zugeben. Der Neisser Zeitung zufolge, fand vor kurzem im Reldaspofi.mlnifterium vor Vertretern der Presse ein Vortrag über die genannte
Gebührenordnung nebst  Experimenten statt. Nach Der Begründung des

ge Anwendung der. Paufchaizahlung sich sowohl
volkswirtfchaftlich als auch sotial unhaltbar erwiesen haben. Jn Zukunftwird nur noch eine gewis e Miete für den Apparat gezahlt werden. Jm
übrigen foll jedes Gefprlich extra berechnet werden. Hierbei findet aucheine Stasselung in Ortsgebühren, Bezirksgebühren und Ferngebührenstatt, wobei die Ortsgebühren aus eine Entfernung von 15 Kilometer
ausgedehnt werden sollen. A diese Weise hofft die Reichspostverwaltungzum wenigsten ihre Selbstkosten decken zu können. � An Experimenten
und Tafeln wurde sodann die Unrentabilitiit der bisherigen Fersprerche
gebührenordnung dargelegt. Außerdem wurde den Preffevertretern gezeigt,welch neue Errungenschaften der Technik und der Elektriziiät dem Fern-fprecbverkehr dienstbar emacht werden sollen und wie dadurch unge eure
Summen und Arbeits räfte erspart werden können. Es wurde praktisch
vorgesührt, wie fortan auf einer Leitung mehrere Gespräche zu einer Zeit
nach dem Verfahren in der drahilofen Telegrapbie durch höhere oder
niedere Freauenzströme geleitet werden können. Um die Gefpräche noch
besser verständlich zu machen, ist ein Verstärkiingsapparat eingeführt.Durch diesen Apparat allein läßt sich der Leitungsdraht von 3 min
auf 0,9 mm verringerii, was neben koioffaler Ersparnis an Metall auch
eine Ersparnis an Gewicht ergeben wird. Aus diese Weise läßt sich a. B.
in den großen Kabeln die Zahl der Leitungsdrähte verdoppeln. Ferner
wurden noch Selbstschalivspparate vorgesührt, wobei daraetan wurde,
wie der einzelne. Fernsvrechteilnebmer in Zukunft durch bloßen Mechanismussich eine gewünschte Nummer in einem anderen Bezirk selbst vermittelnkann. Allerdings wird diese Neuordnung noch lange � eit in Anspruch
nehmen; denn aus sozialen Gründen sowohl wie aus nanziellen muß
vorläufig noch von einer Durchführung lehterer Neuregelung abgesehenwerden. Würden doch z. . an einem großen Berliner Fernfprechamt
von 10000 Beamtinnen durch Einführung dieser automatischen Schalt-
apparate 5000 gespart werdet  können, deren Entlassung aber in der gegen-
wärtigen schweren Zeit verniieden werden muß.

=  Die neuen Eotteriepreife.! Nach den neuesten Bestimmungen,
so berichten die Tageszeiiungen, ist von der 244 Lotterie der Preußifchen
Klaffenlotterie ab Der Preis für ein ganzes Los auf 400 Mark für alle
5 Klassen feftgefeht worden. Es betragen danach die Einfiihe für ein
ganzes Los für die Klasse 80 Mk, ein halbes kostet 40 Mk.,20 Mk. und ein acbtei 10 Mail. Die Stammlofe werden um 100000
Stück und die Erfatzioie um 10000 Stück vermehrt und dementsprechend
auch die Gewinnloscn

=-  Die flßetteroorherfage!, Die feit 1. Mai an einem Fenster Des
Postgehliudes täglich zum Aushing kommt. läßt dankenswerterweife auchiii diesem Jahre der Verfcbönerungsverein in Den an verschiedenen Stellen
Der Stadt befindlichen Kästchen veröffentlichen.

=  Die Maiandacht im Krüppeiheitin findet nicht, wie irrtümlichmitgeteilt, täglich abends um 7 Uhr, sondern um 772 Uhr att.= PfingstserlenJ An den höheren Schulen und Volksscbulen
wird der Unterricht am Freitag, den 13. Mai, geschlossen, und am Freitag,den 20. Mai wieder aufgenommen. � n der gewerblichen ortbildun s-
schule findet, da besonders vor Pflug en die meisten Han werksmei er
viel Arbeit haben und dringend auch ihrer fcbulpflicbtigen Lehrlinge be-

Schuifwluß bereits am Montag, den 9. Mai, statt; Wieder-Unterrichts am Montag, den 28. Mai.
Personal-bit« Der Rektorpriisimg die in Der Zeit vomMai in Breslau fiattfanb, am Lehrer«

nötigen, Der
beglnn Des
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ge etprit bis s. unterm iicb aiich
Libiscb bts.Kif. i0 .�Di lDeBe:werben fach. �w�gmmläm i�: Die glitlft�trlbat��nbt�.� Z« r

k753efli-«i!c.«e:i:»i1.
Herr Generaliaiidsctaftäselrsstär Jiicparn Ttefseiiroilf in �Breslau.Sohn des veriiordrsneii Herrn Ratsherrn nnd Liniiiant Bessenioih von

hier, wurde dieser Tage ziiiii Oberieiitna t befördert.

Kreis-Eieitriziiäisgenossenschast Uatn8lau.
Ueber die Elekirisieruna des Kreises erfahren wir folgendes: Zwifcheii

der Kreis Eiektrizitätsaenossenfcbaft  R. E. G-! und deni Koinmunalen
Kraftweik Opveln  K- K- O.! ist ein Stromlieserunasvertrag abgeschlossen
worden. Der Jnbalt ist kurz folgender: Das K. K. O. hat, solange es
selbst nicht in der Lage ist, aus eigenen Anlagen Strom zu liefern, das
Elektiizitätswerk Scblesien Cscdechnisz bei Breslau! verpflichtet, Den KreisNamslau mit Stioni zu versorgen. Sollte das K. K. O. aiis politischen
oder anderen Gründen sich auflösen, so ist das Elekir.sWerk Scblesien
gleichfalls zu weiterer Stromlieferung verpflichtet. Der Strom wirdan 3, später an 4 Stellen in den Kreis geführt. Die Stromlieferung
beginnt sofort nach Fertigstellung der Leitungen, möglichst am l. Sep-
tember 1921. Sänsitiche Leitungen pp. weiden durch 9 Firmen im Auf-traae der K. E. G. ausgeführt. Das K. K. O. übernimmt es, die
Hochfpannungsanlagen auf Grund dieser Aufträge im Einvernehmenmit Der K. E. G. ausführen zu lassen. Außerdem hat es das Recht, alle
Anlaaen prüfen zu lassen Das K. K. O. gibt den Strom für den
ganzen Kreis Name-lau als Ganzes an die K. E. G. ab, die ihn
an ihre Mitglieder weiterverteilt. Nur an industrielle Großabnehmermit 40 Kilowatt und mehr Arifchiußwert kann das K. K. O. unmittelbar
Strom liefern, zahlt indessen der K. E· G. eine Entschädigung, deren
bhe sich nach der Strommenge richtet. Das Gleiche gilt für die Stadtamsiali, über Deren evti. Anschluß besondere Vereinbarungen getroffen sind.

ie K. E. G. ist verpflichtet, alle Gemeinden des Kreises, mit Aus-
nahme von 7 sehr kleinen entlegenen Gemeinden, zu den gleichen Be-
dingungen anzuschließen wie die bisher zur R. E. G. gehörenden Ge-meinden. Sie ist jedoch berechtigt, von den Gemeinden, die sich nach Dem1. Oktober 1921 anschließen, einen Mehrbetrag von 24 Mark pro Lampe
und Jahr und von 15 Mark pro V: Pserdestlirke und Jahr zu fordern.
Hierzu ist folgende Erklärung notwendig:Die K. E� G« fordert von den Mitgliedern ihrer Ortsgenossen-
schalten, die ficb ihr angefchlossen haben und fest anschi ße
von Anteilen Und zwar muß jedes Mitglied fiir jede angefcbloffeneLampe und für gebe V: Pferdefiärke je einen Anteil von 100 Mark tätifllcherwerben und d e zehnfache Haftsumme übernehmen. Dieses barbezahlte
Geld bildet das Stammkapital. Die Hastfummen ermöglichen es, Das
erforderliche Kapital bei Banken oder Kassen aufzunehmen. Die Anteile
werden gerichtlich eingetragen, bleiben Bei"!!! jedes Einzelnen und sind bei
Verkauf des Grundbesihes übertragbar. Für dieses so eingezahite undaufgenommene Kapital werden die Hochsvannungsleiiungen und Orisnetze
ge ut, . . die Leitungen bis zum Hause jedes Besihers bezw. Mit:
glieDes geführt.
erfolgt durch den Stromverkauf. Daraus geht hervor, daß Gemeinden,die sich a. B. nach 2�3 Jahren anschließen, einen Vorteil hätten, da sie
während dieser Zeit an der Verzinsung iiicbt beteiligt wären. Deswegen
mußten für solche Gemeinden erhöhte Anteilspreife eingesetzt werden.Beispiel: Eine Gemeinde schließt sich im Oktober 1923 an. So würde
ein Einwohner dieser Gemeinde für je eine Lampe oderAnteil von 100 und �
zahlen haben. � Aeh
genoffenichasten beitreten. Die Ortsgenossenscbaften
von diesen ein erhbhies BeitrittsgelD, nicht unter �200 Mari, zu fordern.
Außerdem laufen foitbe Besitzer Gefahr, überhaupt keinen Strom bekommen
zu können, da nach Ausbau der Ortsnehe die Leitungsguerfchnitte für
weitere Belastung zu gering sind.Der Vertrag mt dem K« K. O. ist auf 15 Jahre mit jährlicher
Klindigungsmöglicbkeit geschloffen Er erlbscbt jedoch innerhalb der Ver-
tragszeit, wenn das K. K« O. in der Lage ist, selbst Strom zu liefern.Hierauf übernimmt da K« K. O. die Hocbspannungsanlagen für den
rechnungsmäßigen Betrag abzüglich 2�5°/o Abichreibung pro Jahr. Mitgleichem Zeitpunkt tritt der Vertrag in Kraft, den der KreisausfchußNamslau mit dem K- K. O. geschlossen .rt.

Dieses ist allgemeinen der Jnbalt des Vertrages. Jm übrigen kannmitgeteilt werden, daß der Ausbau bereits begonnen hat. So sind an
verschiedenen Ortschaften Ortsnehe und Haiisinstallationen bereits fertig
oder der Bau gut fortgeschritten. Der Bau der Hochfvanniiiigsleitungen
beginnt in den nächsten Tagen.Es dürfte einleucbten, daß nach dem Aufbau des ganzen Unter-
nehmens der Strompreis von Anfang an geringer berechnet werden kann,wenn alle Gemeinden sofort Strom abnehmen und somit an Der Ver-
zinsung des Kapitals für die Hochspannungsleitungen beteiligt sind, als
wenn allmählicb eine Gemeinde nach der anderen angeschlossen wird. Da
Die Anzahl der Anfcblüsse noch nicht genau zu iiberfehen sind, kann natur-
gemäß auch der Strompreis noch nicht genau angegeben werden; jedochwird er liberfchliiglicb ans ca. 4-5 Mail pro Kilowatt-Stunde Licht und
ca. 2,50 Mark pao Kilowatt-Stunde Kraft geschädi- Der Preis erscheint
zwar zunächst both, dürfte jedoch einen Vergleich mit den Preisen für
Petioleum- und Spiritnsbeleuchtungngut aushalten. Abgesehen von denunscbähbaren Vorteilen für Jndu e und Landwirtschaft durch die
elektrische Kraft, die in Zukunft bei dem eintretenden fast völligen Fehlen
von Kohle gar nicht hoch genug bewertet werden kann.

Es wäre daher wünschenswert, wenn sich nun auch die wenigen
noch außenstehenden Gemeinden anfcblossen, zumal sie bei längerem Zögernnicht nur keine Vorteile, sondern edit. sogar Nachteile haben. Anderen
Gerüchten entgegen sind wir gebeten. festzustellen, daß der Reichslandbnnd
in jeder Beziehung hinter Der K« E« G. sieht�

sind deshalb berechtigt,

Fuszballspord
Vergangenen Sonntakweilte V. f. B- Gr. Wartenberg mit feiner1. Mannfchaft in unserer tadt, um sich mit dem jungen Gaumeister

 II. Kl.! zu messen. Die Gäste mußten die Ueberlegenheit der Heimischenanerkennen und eine 4 : I � : f ! Niederlage mit nach Haus nehmen.
Preußen ll zeigte ein Spiel, wie ich es schon lange nicht mehr zu sehen
bekam. Jeder einzige füllte dieses Mal feinen Posten gut aus. Leuart,der Torhüter der 11l. Mannftbaft, stand Burda und Golpon nidit nach.
Ei· war allen Situationen gewachsen. rz das erste Mal als
Mittellliufer, zei te ein schönes Zuspiel und war überall zur Stelle. Er
dürfte dieien Po en ais bestSen besehen. Die beiden Außenläufer befrie-er
Wartenberg war die linke Sturnifeite die gefährlichen«Miltelläuser gefielen weniger. Alle übrigen Durchschnitt. � Nach dem
Spiel bereinigte ein gemütliches Beisammenfein im Klubhaus die Gästeund Preußenieute. Bedauerlicherweise fand ein roßer Teil der 1l.Preu-
ßenelf wie immer es nicht für notwendig, zu die em Kommers zu erschei-
nen. Der Sportwart, sowie Spieiführer wird in Zukunft Dgaig mehr
achten miissen- 

Faustballsport
M. T. V. »Jahn«, titanislau konnte am Vormittag des Himmel«

fabrtstages den bisherigen Gaumeitier den M. T. V-  a. V! mit 91:76refp. 95 : 93 im Freundfchastsspiel schlagen. H. B.

Die Eniiviiiiliiitg des Bcesiiiuer Mafiijinenmiicliieå
Die deutsche Landwirtscha ssGefells aft veranstaltet in diesemJahre in 13c� alg wieder ihre ür landw rtfcäsaftliche wie i: ielleKreise ieich edeutungsvolle Wunder-Sturme ung: es ifte ner chtigeAus tellung mit Schauvorführungeii, Prämierungen und all Dem u-behör, was mit dem usftellungswe en unausrottbar verbunden ist.

In scharfem Gegensatz zu dieser Veranstaltung steht der �DreslauerMafdiinenmarlit. ei dem t dem Jahre seiner Begründung derSchwerpunkt auf, Den »Marlit« gelegt wurde« auch eu noch wachen
Pääidler uiäd Fa rilianten mit nimmermftitider Aufmerdfanqizlsieit Basis-Jst,a aus em s e iung wir . as
lobenswert Denn me r_ Denn ie ist die Llndufirie aiesftellungsissiiide
und mehr denn je mu sie unwtijrtfchaftlic Elftitggaläegt äußeres Thau-e , n rgan Insgeprän e vermeiden. rawie die er Markt auf Die Dauer er alten dann. wenn ihm nicht neue
Glieder eingefügt werden. Man w rd die Frage nicht ohne weiteres
mit einem glatten »Ja« oder »Nein&#39; beantworten können.  Ein llnft-
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Vertinfung und Amortisation des aufgenommenen Kapitals r
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liebes Aufpfrovfeii iieiier Reiser wird dein· alteiiStamiii wenig helfen.
wohl aber wird _111a11 dasNichtige treffen, wenn·inan vorhandene�Einlage Durch geeignete Mittel zu kraftvtzller Entwickluiig bringt.

ie Anmeldungen ihr Den D1es1ahr1gen landwirtschaftlichen
Llliaschiiienmarkt i2.�5.Juni! lasseii erkennen, das; die Veschidier. undunter ihnen die �Betten der deutschen Fabrikanten, deni Mariit die
alte Treue bewahrt haben. kann es eiii glänzenderes Zeugnis für
die wirtschaftliche Verechtigun und Notwendigkeit des Maschinem
marktes eben, als die Tatsa e, daß eine ganze Reihe von Firmen
den Mar t seit seiner Begründung iin Jahre 186t· re elniiiszig be-
schicken? Und wer wollte leugnen« ß der landwirts· aftliche· Ma-
schinenmarkt Durch alle die Jahre hiiidiirch den segensreichsieii Einflußa die Entwicklung der Laiidwiris aft, Des iandwirtschaftlicheii
LiJtaschinenwesens, der Jiidustrie ini a gemeinen, des Handels und
vieler Zweige des Handwerks aiisgeiibt hats  Ein solches Unter-nehnien nicht mit a er Liebe und Tatkraft zu fordern, es nikhtiniiiierweiter unD weiter auszugestalten, ware eine strafliche Versiindigiliig
an unserer Volkswirtschaft. ·__ Nach welcher �Richtung kann der weitere Ausbau gehen? Da
und e_i ne Reihe von Gebieten zipanglos und ohne weiteres gegeben.Die fortschreitende Jndustriealisierung der Siegeslauf der Technik,insonderheit der Eleiitrvtechnik,· Die «, rennenden Fragen der Kohlen-
ersvarnis und der Wärinetechniln die Ausnutzung der Wasserkrastedie Verbesserung der �Berkehrsmittel, alle diese Dinge weisen mit
zivingender Notwendi keit auf den starken Ausbau der· Abteilungenfiir allgemeinen Mal ineiibaii und der Technikern weitesten Sinne.
Noch in seiner im Jahre 1913 ers 1e_nene_n Elubilaumsldjrift beklagtes der landivirtschastliche Vereiii, da sich die Elektrizitats esellschastei·i,die doch die Versorgiiiig des platten Landes mit Ele·trizita·t·mit
Zochdrucli betreiben, am Maschineiimarkt nur sehr wenig beteiligen.� as ist in diesein Jahre ganz anders. Die maßgebenden Großsirmen
d« dSUkschSU Elelitroiechuili haben ansehnliche Platze belegt; ganz
gewiß nicht, um nur den Schlesierii ihre Leistungsfahigkeit zu zeigen,sondern aus der Ueberzeugung heraus, daß dieser Markt unftigwieder wie in alter seit aus Böhm n und Ungarn, aus Pu landund dem �BaIka11 besucht sein wir . Das wird Feine Entiaus ung
geben. Schon jetzt liegen Annieldungen von Einkaufern aus Ungarnund Numäiiien vor.

Fortsetzung in der nächsteii Nummer.

»Hier-Zuspru-y dmBOHNIRWACHS
H- ände-ierin IIAUFFIAU
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Erhältlich in allen Drogerien.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Exaudi. den 8. Mai 1921 predigen:
IV, Ulr vorm. Pastor Melz.IV, U r vorm. Vikar PescheL
5 Uhr nachni. Pa tor Fuhrmann.
Kollekte fiir das riiderhaiis Soar bei Rothenburg O. L.
Montag, 8 Uhr abends Vibelstunde Pastor Melz.
Fråi»tcilg, den 13. Mai 9 Uhr vorm. Veichte und Abendmahlie z.

Vereins-Nachrichten.
» Sonntag, den· 8. Mai abends 8 Uhr Versammlung des evang.Arbeitervereiiis bei rau SchmiDt.

Sonntag, den 8.� ai 8 Uhr abends Jiigeiidverein in der Herberge.
Dienstag, den 10. Mai 4 Uhr nachni. Missionsnähverein.

_ Ckirifiliche Gemeinschaft  innerhalb Der Banbeshirdae! Schiitzensstraße Nr. 6. Sonntag abends 7 Uhr Versammlung.

Katholifche Vereins-Nachrichten.
Sonntag während des ochaints um 9 Uhr Generalkommuniondes Arbeiter» Gesellen- und ugendvereins.
ugendverein, Sonntag nachm 2 Uhr Antreten am Kirchplatz
anderung. Beiellenoerein, Sonntag abends 8 Uhr Versammlung bei Hübschen

Standesamtliche Nachrichten.
Woche vom 1. bis 6. Mai 1921.

Es gelangten Hur Anmeldung: 3  Beburten.Sterbefälle: m 2. Mai cr. die verehelichte Ackerliutscher
Johanna Walter geb. Weideaus akobsdorf, 59 Jahre alt, imreiskrankenhau e. Am 5. Mai cr. die verehelichte Rentenemp änger
Wilhelmine Was geb. Maluche von hier, 78 Jahre alt. m 5.
�fJJlai er. der Loxingärtner Karl Uge aus Paulsdorf, 55 Jahre alt,im Kreiskrankeni!ause.

Bekansstmachung.
Jnfolge der Unruhen in Oberschlesiin hat die Kohlenzusuhr

sür die Gasanstalt seit Anfang dieser Woche vollstiindig aus-
geseht Aus diesem Grunde werden. um die notdtiritige Be-
Ieuchiun aufrecht zu erhalten, von Sonnabend, den 7. D.
Ums. perrftunden von früh 6 bis 7 Uhr abend-
eingeführt. Wir bitten unsere Abnehmer, auch in nachher Zeit
mit Dem Gasverbrauch mdglicbst sparsam umzugehen. Sobald
die Kohlenzusuhr wieder regelmäßig erfolgt, werden die Sperr-
stunden wieder aufgehoben werden.

Namslau, den 6. Mai·1921.
Der Magistrat

S d! u I z.

Zur Kolfleuveriorguiixi
9a infolge der oberschlesischen Verhältnisse sür

längere Zeit hinaus auf Steinkvhleneingänge nicht zu
rechnen ist, müssen die vorhandenen kleinen Steinkohlem
reserven fiir die lebenswichtigen Betriebe  Molkereien,
Bädiereien pp.!, gemeinnützigen Anstalten und für 9ruieb=
Zwecke reserviert bleiben.

Es können daher aus die Markenabschnite der für
die Stadt Namslau nnd die Landgemeinden ausgegebenen
Kohlenkarten bis auf weiteres nur

Brauiiiohleivdcitetts
verabfolgt werden.

Der Dorfitzende des Kreisaiisschuffes
J. V. Dr. Jaliisch

Nr. 274 Berlin, den 15. März 1921.
9er Minister das Innern.

W 1136.

sit!
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Aus verschiedenen, hierher gelaiigteii Biitteiliiiigeiuhabe ich
ersehen, das; vielfach Personen unter Vorspiegeliiiig, ihnen ini
Wiederaufbaugebiet lohnende Arbeit zu verschaffen, in die Frem-
denlegion verschleppt worden sind. Jch habe Anlaß genommen,
nach Verständigung mit dem Wiederaufbaumiiiisteriiim durch
folgenden Vermerk in der Presse hierauf hinzuweisen:

tritt aller Gemeinden uiid Ortseinwohner.

111

Zu der [einen ";�,eit siiid an aniiliiheii Stellen von deii ver:
schiedeiisieii Seiten Biitteiliiiigeii gelangt, wonach junge Leute
unter der Viirspiegeliiiizp es solle ihnen iiii franxdsischeii Wieder-
anfbaugebiete lohiieiide Arbeit verschafft werden, in die Fremden:
legion iierschleiipt worden sind. Es kann nicht dringlich genug
davor gewariit werden, solchen Einsliisteriiiizfeii Gehör· zu schenken·
Jn der Frage der unmittelbaren Beteiligung deutscher Arbeiter·
aiii Wiederaiisliiiii der zerstiirteii Gebiete hat sich Die sraiizbsische
Tiiegieriiiig bisher bekanntlich ablehnend verhalten. Es ist daher
auch bis jetit der Einrichtung amtlicher Arbeitsuachiveise fiir
diesen Lliiederiiiisliaii nicht naher getreten worden. Sollten deutsche
Arbeiter wirklich schon jetzt in das Wiederaufbaiigebiet ausge-
wandert sein und dort Lieschiifiizfiiiig gefunden haben, so kaiiii
es sich nur iiiii Einzelfiille handeln.«

Jndein ich liiervoii Kenntnis gebe, möchte ich ergebenst
ersucheii, die geeignet erscheiueudeii Schritte für eine inöglichst weite
Verbreitung dieser Tiiacliriclit zu tun.  wird vor allein auch
zweckniaszig sein, in den Schulen iiiid Fortbildungsschuleii hieraus
hinzuweisen 
l. M. S163i.

Warnibiüttger Pfekdezuchi - Verein
des Kreises namslau.

Auiaßiich Der  Benerablieriammlurig des Wirt-
.fchaftsverbandes findet

am Montag, den 9. d. Mis.

1111111 les iilizipjtjissiiitiis 11. 111111
»Fohlenaiifzuctlt iiui Krankheiten«
statt, wozu hiermit einladet.
Verfammlnngslokab Grimm�s Hotel.

Zeit: Ruhm. 4 Uhr.

Der Doisitzende
Weber.

Berlin .92&#39;9292�«1i1� den 1S!. Februar 15121.
9er Reichsiiiiiiister des Innern.

Natur-lau, den ist. April 15121.
Borstehende �Bekanntmachung bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntnis.
Der Landrat J. V. Dr. Jaciiisch

Bctanntmakhunxx
Hierdurch bringen wir folgendes zur Kenntnis:

1. 9er Stronilieferungsvertrag zwischen der Kreisckslektrizitätss
genossenschaft  R E. G.! und dem kommunalen Rraftmerl
Oppeln  R. R. D.! tft abgeschlossen.

2. Der Strom wird gem. dies m Vertrage vom R. R. D. be=
schafft und zunächst vom Elektriziliitswert Schlesien, Tschechnitz
bei Breslau geliefert.

3. 9er Kreis Namslau gehört zum Versorgungsgebiet des
K. R. D. Dieses gibt den Strom jedoch nur im Ganzen
an die K. E. G. ab.

4. Die General-Versammlung der K.  G. hat folgende Be-
schlüsse gefaßt:
a! Gemeinden, Die sicki site 1. Oktobe- 1921 zum Strom�

bezug bezw. Beitritt in die R. E. G. nicht entschlossen
haben, zahlen bei späterem Anschluß für Die zu errderbenden
Anteile mehr:

je Lampe und Jahr 24.- Mark,
je «« PS. unD Jahr 15.� Mark.

Am 6. d. Mts. iriih 8 Uhr verschied nach
langem schweren Leiden, wohlversehen mit den
heil. Sterbesakramenten, unser geliebter Vater,
Grossvater, Onkel und Bruder, der

Fleischer-meister-

Pranz Surma
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen schmerzertüllt an
Glausche, den 6. Mai 1921

111 innerlich« 1111111111111111.
Beerdigung Dienstag frilh 9 Uhr vom &#39;I�rn11erhnuse.

Am Donnerstag abend �[27 Uhr starb nach
längerem schweren Krankenlager meine liebe Frau,

b! Die Gemeindegenossenschaften stnd berechtigt, von Be« nnäeisanäute Mutter, Grossmutter, Schwester
wohiiern ihrer Orte, die sich erst nach dem 15. Juni 1921 F  l . w n kanschließen, ein erhöhtes Eintriitsgeld, jsdoch nicht unter200.� Mark, zu erheben. « l. l e   e

geb. Maluche
im 78. Lebensjahre. Dies zeigen um stille Teil-
uahme bittend tiefbetriibt an

11111111111 1. 1111. 1111. solang.
Namslau, Breslau, Düsseldorf�, 6. Mai 1921.
Beerdigung Montag, den 9. Mai nnchrn. 4 Uiirvon der Leichenhalle aus.

Diese erhöhten Anteile bezw. Einirittsgelder dienen zur
Deckung der Zinsoerlusir.

Jm Jnteresse jedes Einzelnen bitten wir um baldigen Bei·
Je geschlossener die

Beteiligung, De�o geringer Der Strom e

iiieiislleiiiiiitlliiiiissifiiiiit 111111
e. G. m. b. H.

Montag, »den 9. Mai, nach-u. �h3 Uhr
finbetin GrImm�s Hoial, Namslan eine

auszcrordcntliche
General-Vcrfaiuniluiig
des Urbeitgeberbundes der land- u. fotstwirv
schafti Unternehmer Des Kreises Revision, E. v.

Tagesordnung: I. Tiiiigiksttetbericht
2. Ersatzwahlen zum Vorstand.
3. Satzungsänderung  § l0 der SatzungenJ

Sitzung des Vorstandes.
Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.

Dei» Votsihende
Wiusilsastsverbani iiir Laniivirte u. Gärtner

im Kreise Namslau e. V.
Am Montag, den 9. Mai, nacht-i. 4 Uhr

GenembVersammluiig
in Namslam Grimms Hotel,

zu der hiermit die Mitglieder nebst Frauen ergebeiist ein»
geladen werden.

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme und
Kranzspenden beim Heimgange und der Beerdigung
meiner lieben Frau und guten Mutter sage ich im
Namen aller Hinterbliebenen herzlichsten Dank. Bd�
sonderen auch meinen Arbeitskollegen für ihre wohl-
tuende Anteilnahme und herrliche Kranzspeude.

Namslau, im Mai 1921.
Matthias Sonnek.

Für die vielen Beweise der Teilnahme und
Kranzspenden beim Heimgange unserer lieben
Mutter, besonders für die ehrende Gabe ihrer
Mitarbeiterinnen, für die trostreichen Worte
des Geistlichen am Grabe, die Bemühungen
des Herrn Kanton; und Herren Lehrer und
das zahlreiche Grabgeleit sagen wir hierdurch
unsern herzlichsten Dank.

Der tieitrauernde Gatte

Johann Walter
nebst Angehörigen.

Bcdakhiingsgeschäft 
Ausführung sämtlicher
Dachdeckers nnd Meint-verarbeiten.

Daehnnterhaltnngen u.
Nachteeruuaen glaugjähin Garantie.

Offerten hoitenlos.

M. Amsel, Dessau.
Gakteustr. 2l. zernriif 515.

Tagesordnung:
1. Idtigteitßberteht.
2. Eisatzwahlen zum Vorstand.
3. Elekirisierung des Kreises Namslam
4. Fohlenauszucht und Fohleniranibelten

Referent: Tierzuehiinipektor Dr. Meyer �-Breslau.
6. Der Frieden-vertrag von Versailles und feine

Folgen für die deutsche Landwirtschaft.
Referent: 5er: Dr. Roloff, Schriiileiter

des Cchlesisehen Landbundet

«« www« Der verstand.



Aufruf
sit« die armen Kkicaslitindent

O eine edle Himmelsgabe ist das Licht des Aiæes �Alle Wesen leben vom Lichte, jedes gliideliche eschöpf �
Die Pflanze selbst liehrt sreudi sich zum Lichte.lind er muß sitzen, fiihlend in cht,m ewig Finstern � ihn erqniclet nicht mehr der Matten warmes iBriin,er Blumen Schinelz, die roten Firnen leann er nicht mehrs auen �
Sterben ist nichts �- doch leben und nicht sehen, das ist ein ln liicl:.
Warum seht ihr mich so zannnernd an? Sei! hab" zwei srische · ugenlind kann dem blinden � ater keines geben � nicht einen Schimmer«
Von dem Meer des Lichts, das glanzvoll blendend mir ins Auge dringt.

Schiller, Wilhelm Teil.
Diese tief ergreisenden Worte läßt der große deutsche Dichte:

Friedrich von Schiller Arnold vom Melchtbal in seinem prächtigen
Schaufpiel »Wilhelm Seil� sprechen. Wir stellen fie unserem
Aifruf voran. Sie sprechen zu jedem fühlenden Herzen! Die
Blinden � die Bedauernswertesten unter unseren
Mitmenschen � bedürfen unserer liebevollflen und weitest-
gehenden Fürsorge und Pflege. Unser Verein - bereits im
Jahre 1860 begründet �� bat es sich zur Pflicht gemacht.
Krieg-· und Zivilblinden ohne Unterschied der
Konseffion seine wärmfte Fürsorge angedeihen zu lassen. Jn
60jährigen allgemein anerkannter Wohlfahrtgarbeit
hat der von allen Seiten untersitltzte Moonssche Btindenveretn
Großes für die Blinden in vorbildlicher Weise leisten können.
Jn drei Vereinshäusern gewährt er den Blinden mit Familien
billige und gesunde Wohnungen, er sunterhält ferner Blinden-
schrtftbüchereiem Arbeitdiälh Räume für gemeinsame Zusammen-
künste zu wissenschaftlichen, musikalischen und deliamatorischen
Vorträgen und läßt kranke und fieche Blinde in ihren Wohnungen

aufsuehen und versorgen. Erwerbsfähigen Blinden verschafft er
nach bester Möglichkeit Arbeit, insbesondere in der Industrie.
Berufene Vertreter des Vereins wecken durch zahlreiche Vorträge
im Reiche das Jnteresse für diese Aermften der Armen und
wirken für sie mit großem Erfolge.

Unfer Verein leidet naturgemäß jetzt sehr unter der Not
der Zeit. Wenn er seinen Aufgaben � deren Kreis ständig
wächft -� auch weiterhin gerecht weiden soll, so kann es nur
geschehen, wenn alle Kreise in weiteftgehendem Maße seine bieher
fo sxegensreiche Fiirsorgearbeit verftändnisvoll und nach besten
Kräften unterstützem

Wohl wissen wir, daß in diesen Zeiten ständig an die
Opferwilligkeit große Anforderungen gestellt werden. Wenn wir
uns dennoch an die Leser dieser Zeitung wenden, so tun wir
es in der sicheren Erwartung, daß ihr tiefstes Mitgefühl filr Die
armen Blinden fie [gern veranlassen wird, auch uns zu helfen!

Filr jede Spende sind wir aufrichtig und herzlich dankbar
und nicht minder unsere Schittzlingtz denen unsere ganze Für-
sorge gilt.

Geldspenden werden auch in der Exp. d. Pl.
für die Anstalt entgegengenommen.

Der Vorstand
des Moonfchen Vlindenveteins E. V.

 Elfasber, Pfarrer. 1. Vorsitzenden
Aßmanm Dr. jnr., R chtsanwalt Egeling, Geh. Baum.
 Biintber. Hofrat. herrschen, Geheimer Oberregierungsrat
�ßoerniche, Pfarrer  Schrifrftthrer!. Ientzsckx Maurernreister.
Riepel, Direktor der Städt. Blindenaniiatr Berlin. Nord«
hausen, Rentier  Schaßmeister!. �perls, Direktor Jngenteur.
Schrott!, Begirtlicboinfteinfegermeifter. Seeligfobn, Dr. med.,
Ganitdtßrat, Hugenargt. n. Simfon. Geheime: Jufiizrad

Stein, Mutter. Steinbach, Superintendenn

Heimsheim der Iirieusnesmüii, Iirieusleilnenm. u. Iiritisninlerlii.
Mitglieder -Verszammlurtg

Sonntag, den 8. d. Alt-s» 3 Uhr nachnn im Kranz-ringen.
Der Vorstand.

Haar-lauer Lichtspiele.
Grimm�s Hotel.

Sonntag, Den s. Mai, um 5 und 8 Uhr
Musik von Herrn Bochnig.

· « n
e  iDer Fsaekcltragcr.
Schauspiel in 5 Akten.

Jn der Hauptrolln Asta Nielsen
und

Richard Alexander in dem salitigen Schwank
R- f!� ° «

»Deine Heime.

Hasoz fjsltptllttchsitåtiåltelchmacd frtlch getötet.
Heinrich Freyer, Rathaus.

2 Freunde,
Landwirt 22 Jahre, Handwerker
28 Jahre, suchen passende

Damenbeleanntiataft
Offerten u. W. K. 999 an

Preiswerte

t-AngeljoieDie Exv D. sei. s,
Buklifuljrungsstundeii - -  »

erteilt Hauptbuchhalterin Preuß. ._ »  "K
Mgdzszgstzkzzfrugg «;9"g,-g· Damen-Hemd Damen-Strumpfe Herren-Socken  mit Languette verziert  fäillfet�gui�wfgäfgs grau starke Qual. « » «« :

»» 22.50 6.25 « . 5.50 w  H:Straljtiutiaasclte » __ s« Es a H a
Damen-Untertaille Damenfstrumpfe Herren-Kragen ssgklkxxtgzsxsgskkss eI . . F. . · .  f h S-g o n 111 verschileäneän� Mustern Inst; HHZJLZVHSJIFLJSS welch, m 2111:3 Weiten befjkg muten�,

· 4. liefert sofort ab Lager
Strollut diene Verkauf �aeetetez: reifen«

in allen Fast-»i- Damen-Kostumrock Damen-Strumpfe Herren-servitour H M k iSi · b &#39; marine Stoffe seidemh" EM� A« Sei� Weich, weiss � bunt gemustert Ibis-Fu! cii   se»  1.331� _ Wilhelrnstr. 4.
IHFDexkJYiLiiZZJUMDZFEI n  . Ratenzahlung auch gestattet.

�beraten pp- Damen-Handschuhe Pussiinge Strickbinder «««« «G d« f b  « hell� und dunkelfarbig schwarz � leder u. andere Binder in mod. Farben YOU· AchTUUSY NEU-ar    9 z» 3 z»  75 üiteb Satiren: und �beigefügteI s s wer en w e neu, wenn; ee en
i i i, fä bt bHtllllcklllllttltts e«;»e.:«.;.l.,g:..:sz. unt; sag:·.»k:- kä �.Oscar Tiotze I s H   " ZokiiliisktgajzZ.E"Dk.k-H:TZZT,g.  . res auer ro =u. i -GMUEUTE-DI&#39;UAEI&#39;TE- | Tel. Eis· I c    In. Ring I7. huvumpkeßAniieinJ

G. Ritschkh Siernftraße e?
Morgen, Sonnta

Großer Sekileifgentanz
wozu ergebenst einladet M. Opitz, Dt. Vorstadt.

Anfang 3V: Uhr vorhin.

GroßerMFElsleifTir-Tauz.
Es ladet ergebenst ein Scsgwgnigsh

Anfang 3&#39;]: Uhr.
Gede hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß ich die

Schmiede-Werkstatt
meines Vaters übernommen und neu eröffnet habe.

Jauehendorf, den 1. Mai 1921.

Gustav König,
Schmiedeinhaber.

Empfchle mein keiehhaltiges Lager«

in Gefchäftsbiieherm
wie» Hauptbitchery �onioa�orrents, Taffet-Bücher,

Tagebüchem Lohnbilcher pp. in gutem Papier.
Journale aller Arten unt« Suecialbiictjer

werden auf Wunsch extra angefertigt.
0- Opitz. �namens...

us� PgrtlanikZenteirt
s. klolsalioiesliysgeiioljtenaefchiift

Fkische Lantkier
kauft jeden Posten
�matter Fahl, Klofterfiir. 23,

l. Etg. ,,8ur Fiiedenseiche«

itrauieniaffein An- n. Ylbnieldelroger
Buch- und Panierhandlung c· Opitz.

Für mein KolonialwaremGes
schäft suche zum baldigen Zutritt-·
einen Lehrling

aus aehtbarer Familie.
Fritz Melzety Feier-irr. gest.

Eleganter

Die Frau Kaufmann Kastner
zugefügte Beleidigung nehme

ich nach sschiedsmänntschem Ver:
gleich hierdurch zurück.

Ernst Schendretzlny

TuajtKtanterteeljnileer
übernimmt Reparaturen und
Stimmungen v. Planes, Flügeln
Hrrmoniums Gefl- Aufträge
bitte in der Exp. niederzulegen.
Kaufe gebe. Instrumente.

Jch empfehle mich
zur raiiiliiirlefxlliiktilgutig
non iåmtlicljem Unaeziesen
faeziell Ratten mittelsten.

Polttarte genügt.
Altteil langten. ttancaaliiltae

Kontschroiy Kr. Dblau.

U. titulierten Blclnnllu

Kronleuchter
sofort zu verkaufen. 

Ring 11.

Ein Zntrnierpolier
und Zimmerleute
siellt ein

Abreifs Jtalenaec
1921

sind noch vorrätig in der

Otto Kruber,
Bauunternehmer.Jagdhund

entlaufen,
braun mit weißer Brust, kurz-
haarig, mit Lederhalsband, aus

Ein kräftiger, junger

Laufburfche
kann sich melden«

den Namen »Lord« hörend. Konditorei �Singe,
Wiederbringer erhält Belohnung. Kralauerftr.

Hauptmann schenkt,neu-weg. Junges
Ein Paar wenig getragene

Sinneniänannenidini}, 
Größe 38, stehen umstandehalber
innig« Eierlauf. snieeosmr. Zu
erst. Kirchstr. 19 I. Etg. rechts.

Mädchen
melden. 
Oscar Siehe.
kann sich für mein Kontor

Suckåe Aclterliutschey LohngärtneixSta er, 1 Futtersmaniy Köchin,
Stuben- und Fsiichenmiidchen led-
Mägde u. Arbetterin Thonias
Staunen, gewerbsm. StellenreriinRatnslau

Frauen
u. Mädchen
in und außer dem Hause zu
leichter dauernder Bot-tier-
arbeit gesucht.

Alex Bandmaum
Tilchtiges, fleißiges

Stubenmiitchca
für 15. Mai sucht

Frau Sanitätsrat Tohtt
Für meine Destillatiorr

suche ieh eine ehrliche und
gewandte

Ausjxhänkcriii. Gottheinerq 
Ring.

�ebtu�elan



Beilage zu Nr. 36 des »Nanislaiier Stadtblattw
Namslnik Sonnabend, den 7. Nil-is I92].

Die Tätigkeit der Reichslieaiiftragteii für· die
Ueberroarhuiig der Ein- iind Aiissuhr.

Da iiber die Organisation der Neichsbeaiiftragten siir diellebers
vachung der Eiii- und Ausfiihr in der Oeffentlichiieit und iiament·licl!
n Jnteressentenkreisen noch iniiner Unkenntnis und linklajxheiteii!esieheii, so « über die Entstehung, den Zweck und die Tiitigkeitdieser Behörde, die dem �� "i &#39; �.*��f�- ni ciucn unterstellt und
kine Reichsbehörde ·ist, folgeiides gesagt: · ·Die wirtschastliche litotlage, in die Deiitschland durch den Stieg
niiD seine Folgen geraten war, suchte das Ausland iii jeder Hinsicht
su nützen, um iiiis zii schädigen und auf diese Weise d·em völligeiiJiuiiie aiiszulieferii. So war es bestrebt, alle nur erdenlilichen Waren
iiid Wertgegeiistäiide bei iins aufzukaufen, deren es nur habhaft
.verden koniite. Die enorme Entwertung unseres Geldes kam dem
Auslande hierbei zii statten. Dagegen wurde das Deutsche Reich mitLuxusgegenständen aller Art iiberschweinini. Hierdurch wurde Dein
Ubsluß unseres Geldes iiacl! dem Auslande und einer weiteren Ent-
wertung desselben Vorschub geleistet. Diese Ueherschiveinmiiiig mit
Uitslandwareii legte unsere Industrie ziini Teil lahm und vergrößerte
die Arbeitslosigkeit. · ·Hiergegeii inufkte von Seiten der Regierung eiiigeschritteii werden.iiin Deutschlands Tusverkauf zu verhindern, uiii die  Einfuhr von
sfertigfabrikaieii und Luxuswaren einerseits und andererseits die Aus:
siihr von siir uns·lebeiisiiotweiidigeiiWareii wirkfani zuiinterhiiideii,wurde die Organisation der Reichsbeaiiftragteii siir die lieberwaihiiiig
der Ein- nnd Aiisfiihr geschaffen. Sie hat mit den oilbelsördeii Handin Hand zu arbeiten und die Ein» iiiid Aiisfiihr a ler Waren an den
Bahn« Land: und Wa serstraßeii zu überwachen.

Bis aus wenige aren, die eins bezw. aiisfiihrfrei sind, liaiiii
keine Ware ohne Ein- bezw. Ausfuhrbewilligiiiig in das Reich hineinoder aus deiii Reich l!inausgeiaiigen.

Die Erteilung der Ein- und Ausfuhrbewilligiiiigeii liegt in der
Hand de·s Reicl shomniissars bezw. der von ihm ermächtigteiiStelleii.�Bei der Eiiifiihr erstreckt sich die Kontrolle aiis zwei verschiedene
Arten Altar-seid· zwar,l! ie

und

der

h�. 
92_z _ zu deneneins genannt sind. Fürs Empfängers an

Jnlande durch Vor-
werdeii. Jmieizteren
zum Empfangsori. 

der �Reichs:
dem die Ware
anrolleii, · wirdzwei eine

gesetzt.ein.

am
von 8 vorm.

ßermifdgteß.
� Zwei westgotische Königshronen gestohlen. Jn der Waffen·

lammer des Königstchiosses zu Zlliadrtd sind aus einer Glasvitrine zwei
init kostbaren Edelsteinen gefibmiickie Juwelen verfchwundem ·die neben
ihrem historischen einen unschähbaien Kuniiwert haben. Bei der einender Kronen handelt es sich um die Krone des wesigotifchen Königs
Suintila, der in den Jahren 622-631 in Spanien herrschte. Sie wird
aus zwei niassiven Goldreifen gebildet, die einen-Durchmesser von 22Zentimeter und eine Höhe von 6 Zentimeter haben, und die am oberen
tliand drei goldene mit Perlen und Saohieren geschniiickte Rosen tragen«
Die Krone hat außerdem vier Ketten, jede mit vier Ringen verziert, die
Birnenhlätter aus wundervoller Arbeit darstellen. Es wurden außerdem
verschiedene Biudsstiicke gestoh

i.�aDie hattet-treuen Kotniiunifteir  u! Dresden ioird ge·

meidet: Im« einer Versammlung erklärte Minister Livinsih Anhänger
der lommunistischen Arheiteruniom die ihn in einer Versammlung ange-
griffen hatten, hätten ihn aiii nächiten Tage im Ministerium aufgesucht
und ihn gebeten, aus Anlaß des Todes der Kaiserin eine Ilmnestie für
politische Gefangene zu erlassen.� Das außerordentllche Kriegsgerlcht in Dortmund ver-
urteilte den Rangierer Karl Soann und seinen Bruder Friedrich, die
während der biet-jährigen lommunisiiscben Unruhen in Dortmund zwei
Polizeibeamte niedergestochen hatten, zu 11 bezw. 15 Jahren 8iichthaus.

� Aushehung einer Geheinihruckierei. �Jn der Sud!: und
Kunstdruckerei von Limit Sodom, Dottistraße 2U, in Lichtenberg wurde
durch die Krimininalpolizei eine Geheimdruckerei aiisgehobem U. a.
wurden dort falsche 5 !-Marl-Schelne und Niihelnoten vorgefunden.

-� Sehr geehrter Herr Dieb! Der Besiher des Warenbauses
Oslar Tieh veröffentlicht einen offenen Brief an einen Tafihendleh, in
dem es he : ,,Sehr geehrter Her: Dieb! Sie werden es mir nicht
übelnehmen, wenii iih Sie nicht bei Jhrem Namen, sondern bei IhremTitel nenne. Sie haben sich mir aber nicht vorgestellt, obwohl Sie mir
einen Besuch, und zwar in nieiner Westentaschh abgesiattet haben. Jch
will davon schweigen, ob es gerade höflich ist, wenn ein Befucher gleich
bei seinem ersten Besiiihe eine goldene Uhr mitnimmt. Jih ·will hnenaber unter Dislretion mitteilen, daß Sie sich inioierii vergriffen hen,
als Sie inir eiiie Uhr weggenoinmen haben, die siir ·Sie vollkommen
werilos ist. Denii die ilbr ist von io eigenartiger Prägung, daß Sie
daran gehindert sind, sie iii Geld unizuiehen Sie iniißten denn das
Jnnere des Deckels, in deni eiii Emaileiild meiner Kinder sich befindet
und die Buchstaben H« T» aiis feiner
den Kreislauf der Jahreszeiten und Gest rne, den Jhnen das Zifferblatt
anzeigt, aufhalten. mit mich hat die lhr einen unichähharen Wert,weil es ein Faiiiilieiisiiick ist, aii deiii ich mit meinem Herzen hänge, und
ich lann mir nicht vorstellen, daß Sie so schlecht find, daß Sie einem
Menschen nicht auch eine Freude machen lönnen, der, wie ich, Sie
hiermit bittet, mir meine Uhr zurück-zugegeben. Sei; will dann auch
Jhren Titel fallen lassen und zu Jhrer Entschuldtgung annehmen, daßSie aus unserer genieiniamen Fahrt Autohus Nr. 8 am 23. April, nach·
mittags, zwischen Potsdamer Piah und Potsdamer Brücke, nur einmalhaben nach der Uhr sehen wollen und in dem Gedränge meine Westen-
tasche mit der Jhrigen verwechielt haben. Jch will sogar, wenn Sie mir
meine Uhr zurilckbriiigem mich für Jhre anständige Gesinnung, daß Siemir nicht auch noch die Uhrieite weggenommen haben erkenntlich zeigenund Jhnen eine Belohnung von 2000 Mark mit Dank iiherrelchen.&#39;

� Der fehr geehrte Herr Dieb. Oskar Tieh hat bei dem
Tasehendiebm der ihm seine wertvolle Uhr gemaiist hatte, Gehör gefunden.
Ein Goldwarenhändler hatte sie von einem der Kriminalbolizei rtihmlichst
ixielannten Tafchendiehe gekauft und nun dem rechtmäßigen Eigentümer
iir 2200 M. zurilckoerlauft Herr Tieh kann nun mit Fug sagen, daß
seine Uhr ihm höchst teuer ist�

Yer gizerg des �Stichtag
Roiiian von sinnt! Reihe.

Uiarhdrucli verboten!.
10. Fortsetzung.

Sie legte sich iiicht zur Rul!e, sondern sie drückte eiiergich aufKnopf der elektrischen Klin ei, deren Riif ihre Jungfer !erhei-achte.  »Packen Sie alle Ko er, 9Jiiniia,« be ahl sie, »erst aber
gehen Sie hinab und bestellen einen Wagen, der uns morgen früh
um sechs Uhr nach Trafoi bringt. Ich bitte inir·aber aus, daß Sie
sonst gegen jedermann über unsere Abreise schweigen. EBerftanDen?"� Das Mädcheii küßte iiiiterwiirfig die· Hand Der Gebieterin. �
»Wie giiädiges Fräulein befehleii. Soll ich dqsReisez e·l auch nichtangeben?" � Einen Augenblick sah Rhoda unwillig auf die Dienerin,
die sich ·erlaubte zii wissen was in ihrer Seele vorging, aber· gleich
darauf flog ein Lächeln iiber Rhodas Züge � Minna·war ihr seitder Kindheit Tagen treii ergeben � deswegen agte sie reunDlid!:
»Du kannst das Reiseziel bekennen, Minna.« � » h·a,« da · te Minna

· �nun geht es gewiß nach der aiidern Seite, weil wir denHerrn Jndier iiicht weiter mitnehmen inö en.� Sie stieg vergnügtdie Tre pe hinab, die frühe Abreise ihrer errin u meiden. -·� AsTante _eta mit Traute eine kleiiie Weile darauf eintrat, blieb sie
gan erstaunt auf der Türschwelle·sieheii, als sie vor lauter geöffneten
Ko ern und umherlie enden kleidungsstiiitien kaum treten konnte.�k »Was ist denn hing wieder ·los!«· rief sie aus und sank ··wie ver-
nichtet auf einen Stuhl � »Wir reisen,·Taiite, mor en fru �; ichwill nur iioch ebeii eiii Villett an Prinz Joachim: einz· s reiben,
das uns enischiildigt. Du weißt doch, daß er· mor en zu einem Lese-
stiiiidcheii koiiiiiieii ·wollte.« � ,,Herr des Hiinnie s,� stöhnte Tante
Heta, �nun geht Die Jagd schoii wieder los,« iind Traute ftampfte
recht ungezogen ii·iit den kleinen, gelben Lederschirhen auf den Fuß-bodeii iind rief fast weinend: »Das fel!lte· noch setzt qbreifen, setzt,wo es hier gerade so himnilischjnteressairt wird. Beste, liebste R oda,bleibe doch hier," at &#39; J leidenschaftliches Schluchzen ausbre end,
aiii Halse der Vase, d·ie ihr lächelnd die ·blon·den Locken aus demerhs ten Gesichtiinen «ich .� ,,Du bist iviriilr ein Närrchen, Traute«ragte Rhoda läcl!eliid, ,,erst kannst· du i·ii t genug von der Weltehen, und nun, wo wir eiidlich weiter reisen wollen, hast Du Dich
wie· ein ungezogeiies Kind betragen.Deiner Mutter a bleiben � ich reife, �·· ,Nun bitte ich mir aber
do aiis d· · u mich aiis dem Spiele laßt, Rhoda,« sagte· Frauv. edel die sich schon in wijchen etwas gefaßt hatte. OF hin {ehefür Die Abreise, nur die lohlichkeit �Deines En sihlusses betrachte

den
hr

»Im iihrigemkannst Du mit



iiiich, das� _ _ _
Üllillllu," fagte Traute, il!rer »Base eiiie»ii trotzigeii �Blick guwerfenp,�JlhoDas vielgeprieseiier �JJliit iit iiiid! iiicht»iveit»ber iind  � Eiii
Blicli iii das ernste, ruhige Antlitz Nhodas ließ die Kleine nerftuiiimen.
� »Ich Daiilie Dir vielmals, Taiite Heta,« sagte Nhoda, warm der
alten Danie die Haiid entgcgeiifireckenD, »das; Du iiieineii Intentionen
so bereitwillig folgft. Ia! denke, es lianii»Dir aiicl_! iiur»aiigenel!iiisein, eiiier Dir iiiiliebsaiiieii Gefellfchash aii »die uns iiid!t die geringste
Pflicht liettet, zii entgehen. nnd Darum habe id! bereits ci»l»le Anweisungengegeben. Miiiiia l!at iioch gliiiiiiiszch einen W»ageii sur morgen �iriih
austreiben liön»iieii, alle anderen Fsiihriverke siiid belegt, »» daß»vormorgen iiachiiiittag liai_iiii ein zweites dispoiiibel seiii durfte. lBirhaben dann ciiieii Boripriiiia voii zehii Stunden «� ich glaube, »das
iiiacl!t uns frei!" -� »Na. Na,« sagte Tante beta beDacl!tig_ ihre
fihwiirze S� aargarnierniig abnehiiieiid, uiii ihre Nachttoilette zii beginnen,»ich alau e überhaupt nichts mehr. Der Kerl, der Iiidier, ist sa der
reine« Satan. Das mag der liebe Gott wissen, was er an Dir fiir
eiiieii Narreii gefressen hat, »ivie inan sagt, denn liebenswürdig» �Jihoba,bift Dii nun gerade iioch nicht zu ihm gewesen. Ich jage Dir, es ist
ein Hochstaplen der hat ausgekundschasteh daß Du eine reiche {Erbinhist, und da will er nun natiirlich nicht locker lassen, und sein Schaf»» en
iiis Troclieiie bringen." � »Aber, lama," rief Traute ent»riitet
dazwischen ,,Graf Berlitz liebt Rhoda, ivenn»»sie es »auch nach ihreml!eiitigeiii Benehmen« �- hier flog ein bitterbofer Blick zu Nhoda �
�gar nicht verdient. Wenn ic»h»» an Rhodas Stelle wäre, wenn ermich wollte, dieser himnilische ensch, ich wid! keinen Finger breit,
und wenn Du ihn zehnmal fiir einen �Räuber oder sonst was halten
wolltest.« -- ,,D.iiatsch,« sagte Fraii v. Wede»l und schob ihr Tochterlein
riiclisichtslos in die Nebenstube. ,,Leg Dich aufs Ohr, dainit»Du
morgen beizeiten aufstehen kannst und spare Deine sbzehnsahrigeiiWeisheiten« Und zu Nhoda gewendet, die ein Stucli nach » deinandern der heriiinliegeiiden Kleidungsstiiaie sorgsam in einen Riesen-
lioffer pactite, fuhr sie lebhaft fort: »So was glaubt nun iiocl! anLiebe. Jebe bei der Männerwelt von heutzutage! Ach, du grund-
giitiger Himmel! Ja, zu meiner Zeit, da war es» anders, da sah
man noch auf den inneren Eiern, auf Herz und Geniüt, und als Dein
Onkel, der gute Wedel, uiii mich anhielt,« da dachte er» nicht daran,daß meinem armen Bater kaum die Knöpfe an seiner uniform
gehörten � er nahm mich doch, weil er inir gut»war, aber heutzutage,
da braucht man zum Heirateii iiicht mehr Liebe und Hochachtung
Man braucht fiel! ziini Heiraten ii»ocl! iiicht mal zu kennen, wennman nur weiß, wieviel die Auserwählte hat. »Das genügt» uiii vor
ihr die Hackeii ziisanimeiiziikla»ppen �unD mit »recht gesuhlvollein
Augenaiisfchlag zu sagen: ,,Mein gnadiges»Fraulein, darf icl! umdiesen Walzer bitten? Der �Blidi hat naturlich gesessen, und dieGaiis � sowohl, Gans sage ich � der er alt, laßt es ruhig geschehen,
das; der  Bock kühn seinen A»riii uin ihre Taille»legt, trotzdeiii»fie»ihiikaum gesehen hat und niit ihr im Walzer fur_s Leben Dahiniliegt,
weil sie eben so eitel ist, anzunehmen, seine Huldigungengelteii ihrerPerson und nicht dein G lds �Bon gegenfeitigem �kennenlernen

sieht ja gerade wie Fsliiiht aiis.« �- »Das finde id! auch

e äckel.
ist in der Gesellschaft keiiie Rede, davon i»vill» keiii Mensch was
wissen, und da soll ich laubeii, ein Mann, wie dieser ,,Iiidier«, dereigentlich keiii Iiidier ist, renne sich Deiiietwegeii Die Hacken ab, nur
uin Dich zu erringen, während »er aii sedein Finger zehn »habenköiiiite, wenn er iiur wollte? Nein, entweder ist er ein Schwiiidler,
wenn auch ein recht vornehmer und gewandter; oder aber er hat
einen Sparren; denn das sage ich Dir, so» was gibt es heutzutage
nicht iiiehr.« � Tante Heta setzte energifch ihre Tllachthaube »auf den
glatten Scheitel und band sie sorgfaltig iiiitei.·» dein fetten Kinn zu-saniineii. �- »Aber, Taiite,« sagte Nhoda iiiit leiseni Läcl!eln iiber den
Eifer der kleinen Dame, �Deiikft Du denn garnicht Daran, daß Du
deiii Grafen bitter unrecht tun kannst? Berti ist eiii ganz aiißer-
gewöhnlicher Niensch  Er hat langeJahre im �liislanDe gelebt und
die deutschen Sitten und Gebräuche find»ihni fremd geworden. Stolz
unD kühn, wie sein Sinn nun einmal i»ft, veracl!t»et er jede Gefahr.Er kennt keine Hindernisse, und wo sich ihm solche in den Weg stelleii,
da räumt er sie kühnen Mutes hinweg, durch List oder Gewalt selbst
wenn es nicht anders sein kann. Das berechtigt uns aber nicht, ihn
in irgend einer Weise zii verdächtigen. Er ist eben anders, als die
große Menge und muß deshalb auch anders beurteilt werden«« �
»Du redest ja wie ein Buch,« sagte Tante Heta, ,,weiiii es diesenGrafen, den man am besten mit dem Namen »Flectifieber« belegt,
zu verteidigen gilt. Wenn Du von seinem Wert so iiberzeugt bist,
wie Du niir gern beibringen inöchteft, warum dann diese»schleuiiige
Flucht» dieses ewig; Jageii durch die halbe Welt, iiiii einer Nähezu entgehen?« -� � hoda schwieg»uiid schloß heftig den» offerdeckel
�� ,,Sie sollen iiiir das Haar nicht o arg»bursten, Minna,« klangTraiites Stimme weinerlid! aus dem ebeiiziiiimer � �es ist unaus-
stchlich von Ihneii.« � Rhoda seufzte. Diesem Kindskiopf da driiben
hatte sie weh tun müssen, und doch gab es kein Zurii . � » ie ist
giit,« sagte Tante Heta iiiit einein bezeichiienden �Blick auf die Tür,
hinter der ihr Töchterchen wie ein ungezognes Kiiid schalt und
weinte. »Da haben wir uns was Schönes eiiigeruhrt, a wir
Traute iiiitnahinen. Kiiider iiiiiß man zu Hause lassen, uiid überhaupt
solche Kinder, wie »Unsere« eins &#39;t. Gott soll inich bewahren, hat·e ein Miindwerli!« � Damit ver chwand Taiite Heta eiligst in der
nächsten Tiir, um ihr Lager aufzusuchen � »Du, hoda,« rief sie
schon aus dem Bett, ,,fiiidest Dii eigentlich nicht, daß unser »Indier«
sehr schöiie Augen hat?« � Die Antwortwartete Tante Heta nicht
ab, sondern sie drehte sich energisch auf »die andere Seite, und» baldverküiideten ihre festen, ruhigen Ateiiiziig»e, daß sie fest schlief. �Rhoda lächelte trübe. Die laiige Philippika der Taiite gegen die
Männer klang ihr im Ohr, uiid nun fragte Tante Heta sogar, ob
der � Befürd!tete� nicht schöne Augen hatte? �»� Nhoda wies dieHilfe der eintretenden Minna aurüdi, unD_ trat in ihr S»chlafzimmer,
daß sie niit der kleinen Bose teilte. Diese lag schon im Bett, die
" en BlausAugeinim tiefen Schlummer gefchloffen- Die goldigen
Löck en rin elten sich um ihre heißen Wangen, über welche langfamzwei icke Kindertränen rannen.

_ Nhoda sah es bei »dem ·l»ichteii Schein Des �JJlonDes, Der vollaiis»» das Lager der» Kleinen nel. � ��J.llöd!teft Du nie leiDoollere
Traiieii weinen, Kleine, als eben jetzt,« flüfterte sie unwillkürlich,mit ihren Häiideii betend das Köpfchen Trautes iimschießend, und
dann zurücktretend, um einen Blick in die Nacht hinaus zii werfen.

Schiiiimeriid» tü»riiiteii »sich Die hohen Schneeberge da draußen auf,so leuchtend weiß in diiftiger Reinheit und Schöne. Und der tiefblaueNachthimmel saiimte sie mit einer flimnierndeii Kette aus silbernen
Sternen, und die Sterne, die schienen inJRhodas Herz und machten
es ruh»i , klar unD ftilI. ��»Langsaiii loste Rhoda ihr Haar. Wieeine Li tfliit iinihiillte es ihren Körper. Goldig und in Dichten
Wellen floß es iir»i r»otli en Glanze herab, und das Mondeiiliclit wob
filberne»Fadeii hinein, o» daß es war, als wallteii Märcheiischleierdiirch die Luft. � Dunlie irrteii die braunen Au en in das däniinerige
Siildental hinab« � Zum» letzten Male. � I orgen war sie weit
fort, und niemand sollte sie finden. Hochaiifatmend wandte sie deiiBlicli» und ließ ihn langsam über den freien Platz vor dein otelschweifen. Was war das �- lehnte nicht dort an dem hohen P eilereine dunkle»Gestalt? � Unwillkürlich trat Rhoda einen Schrittzurücli.»� Sie hatte sich nicht getäuscht � Gra Berti stand dort
uiid blickte unverwandt zu ihrem Fenster empor. � in FröftelnFig »durch Rhodas Glieder � langsam suchte sie ihr Lager auf. �� erlitz aber, der unten stand, fuhr mit der Hand iiber seine gebräuiite
Stirn und»sagte, schwer aufatmend, ziemlich laut: »Ich glaube, icl!traume beim achen. War es mir doch, als sehe ich die Gestalt
einer Märchenfee im wallenden Goldhaar, und sie trug Rhodas Züge,
und um» den »Mund lag eiii Lächeln« � ,,Ihr sahet Nhoda, Herr,aber Aiiita nicht," klang da eine weiche Stimme an fein Ohr. �
Erschreckt wandte sich der Graf um, aber er sah nichts als deiiglatten, freien Platz, auf dem das Mondenlicht lag. � Er scl!üttelte
eriist das Haupt,» und dann slo es wie ein Lächeln über feine Züge,
während sich die dunklen Axiigen strahlend zu Rhodas Fenster
eiiiporhoben- »,,Nur still, nur still es kommt die Zeit,a wird es anders klingen.

Und träum� id! nur vom Morgenrot,W ich den Traum befingen."310g es Durch feine Brust, während er langfain dein Hause zuschritt.n Dem P»feiler aber, an» dem er soeben gestanden, kniete ein jun es
Menschenkind und hielt ihn unifchlungen. Tränen tropften dane eii
hin, heiße, brennende Tränen, aus den dunklen, geheimiiisvolleiiKinderaugen Aiiitas.If! II·II 
» » Auf der Straße, die v»on Nassereit nach Lermoos führt, bewegtesich langsam eine vierspännige Extrapoft Auf dein Bock neben demrotbäcki en Postillon saß frisch und roiig Traute v. Wedel und sahkeclien � uges zu Den mächtigen Bergrie en empor, die ihres neeigeii
Häupter hoch in die Wolken hoben. Sie blickte auch sinnen hinab
in den tiefdunklen Fichtengriind, wo der dunkelgrüne Fernftein-See
wie in tiefem Schlsiie lag und» träumte. Jetzt streiften die blauenKinderaugen auch au leuchtend die Trümmer der alten Sigmundsburg,
die, auf einem bewaldeten Felsen gelegen, malerisch herüber grüßte.
Schon öffneten sich diezroten Lippen der Kleinen zu einem Jubelruf,
aber trotzig preßten sie sich wieder aufeinander. Nein, wozu auch
Maina uiid Nhoda auf irBend eine Schönheit aufmerksam u machen,di»e sahen doch nichts. ie {Ultima strick � jawohl, sie ftrickte
wirklich auf der stundenlangen Fahrt, was Frau v. Wedel ebenso
iiulzlic»h, als angenehm fand � und Nhoda saß da und starrte schweigsamvor sich hin. Da war es da oben auf dem Bock bei dem Poftilloii
doch »lustiger, besonders jetzt, »wo er fein blankes Posthorn andi; Dingen setzte und sehr gefühlvoll, aber mit einigen, falfchen
Tonen lies: 

�ueb� immer Iren� und Nedlichkeit.«
Traute drückte das weiche, hellgraue Zilzhütchem das sie trug,noch tiefer auf die Locken, die trotz der utter Berbot lustig im

Sonimerwinde flatterten unD begleitete die mufikalifchen Uebungeiides Postiltons durch ermunterndes Pfeifen. � m Fond des Wagens
aber saß Nhoda und blickte über die emsig stricliende Tante, die ihrgegeiiüber»saß � weil&#39;s Da weniger zog, wie sie meinte � hinweg
iii die schimmernde Ferne. � Es war der drtte Tag heute nach
ihrer fliichtähnlichen Abreise aus dem Sulde iotel, und bis jetzt
waren sie ,,unbehe»lligt von Grafen und ähnlickiem Gelichter geblieben«
wie Taiite Heta sich sehr befriedigt heute mittag geäußert hatte. �
Auf R oda »lag es aier wie ein Dumpfer, schwerer Druck, Den fie
sich set st niiht zu eeilaren wußte.»� Die herrliche, gestrige Fahrtiiber den wildroiiiantischen Finstermiinzpaß hatte ihr nur Pein und
Unruhe ebracht, und heute die Fahrt iiber» den Fernpaß, au»f welchesie sich o fehr hefreut, erschien ihr wie eine Fahrt zum Nichtplatze
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Warum nur diee O»ede, die L ere, dieses dumpfe Weh in ihrerBrust? Sehnte ie sich» etwa zuri ck in die Nähe des Mannes, dem
eine fast verseiigende lut ausstr.:mte, die»ihr, Der kühlen, ruhigen
Yhhdhadfast den A»temDIi»iih»ni? biPäeiie»i»i»ie»»sie, SDas sie heiigiclx ohiieie , gegangen. a ie a i i i re pur verwi t, iii dein
sie plötzlich be»i Gdmagoi die zbuerft angegebene Reiseroute änterteuiid anstatt die» Stisserdsjochktra e nacl! Trafoi die entge engei te? Nein, nein, sie bereue nichts � sie würde gege enen· ls
»genau wieder s delt !aben, und doch war es ihr, als habei te
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_ch ein Dunkler Schlekier ihr i Herz» und Sinne gelegt.» Sie fühl
niih»t»s, fiehsåhvnrigituks xniigurLiiiävaä wckie Zehn uch»t zoisnwie ein vie -iiiu iges, ur i re ee e. � as war as
nur? � »Das muß aber fagen, Nhoda,« sihreclite plötzlich Tante
Hetas Stimme sie» auf, ,,niinm mir Das ni t iibel, unterhaltenb bistDii nun gerade nicht, und die Striclierei ha e ich nun auch bald fatt."
Ziinäit wickel»te die kleinewiingrgis e Damiichzieiiilich un a_nft Dasri zeug zu ammeii. � o a wieg en. � � ie nge
ägllettt Hdiinn die»seschRumpelei in dem alten Kasten noch?" fragtean e e a unw r . 

 �Jortfetung folgt.!




